
Bciucrkmigen zu den Arten der (lattnn^' Geoiiiyza

Fll. (Dipt.)

Vcii r. Leander Czerny in Kivnisniüii^tiT.

Ich nclutii' die (J.ittmm' (Icoiini-.n VW. in der von Lm-w in

seiner Arbeit ; Ueber die enropäiselien Arten der (iattunt^' (icoii/f/'.fi

(Merlin. Mnt. Zeitsehr. IX.. iSlif). p. 11 tt'.) voriivnoninienen Abgrenzung

an. t'ÜL;'e jedttch zu dei- \(in ilnn ^c^cbenen Cliarakti'ristik tul^cndes

hinzu: Das dritte Fühlerglied ist immer kurzeifürmii»-, die Orlnten

reichen Itis zum .Stirnrande, die obere der beiden Orbitalborsten steht

etwas ober der Stirnmitte, die untere in der Mitte zwischen dieser und

dem Slirnrande. die Postvertikalltorsten sind klein, aufrecht und

ii'ekreuzt. die ( )cellarborsten lani;' und parallel, ö (2-)-;)) Dorsocentral-.

.') Supraalar-. 1 Praesutural-. 1 Humeral-, 2 Xotopleural-, 1 Mesoplem-al-.

2 Stcrndpleuralborsten in uleiclier Hi'ihe und Je ein sein' kleines Haar

an Stelle der Prothorakal- und Sti.ymatikalborste. Die (i. Län^sadei'

erreicht nie den Hiuterrand der Flügel.

Typische Art: Geoinij'.n nirny/i/cl/a Fll.

A. Uebersicht der [lalaearktischen Arten.

1. Hintere Querader braun gesäumt . . . .2.

Hintere (^)uerader nicht braun gosämiit ... 4.

2. Flügel mit Ausnahme der Wurzel, eines glashidlen

Längsfiecken iu der Diskoidalzelle und zweier über-

einanderliegendeu glashoUen Flecken in der 1. und

2. Hinterrandzelle schwarz /i/diy/j/c/hf Fll.

Flügelfläche grau, am Vurderrande schwärzlich

ohne glashelle Flecke •"!.

.'.. Hinterleib glänzend schwarz. Säunumg der hin-

teren (^>uerader breit ohscHicIld VW.

Hinterleib matt schwarzbraun. Säunumg der hin-

tern Querader schmal (ipftroxi/ufifd Lw.

4. Thoraxrücken weissgrau, Flügelvorderrand mit

einem die halbe Breite der Marginalzelje einneh-

menden schwärzlichen Saume lai/c.scn/.^ Lw.

Thoraxrücken ascligiau. Flügelvorderrand ohne

Saum ").

ö. Hinterhnb grau. Basis und Bauch bräunlich-

ziegelrot p/ihcr/i/i/ Ztt.

Hinterleib ganz grau 0.

Wiener Entomologische Zeitung, XXII. J:iLrg., IV. und \'. Heft (30. Mai 1903).



124 i'- l'';iinlr|- ('/..rnv:

(3. Hütten und letztes Tarsenglied der Mittt'l- und

Hinterl)eine gelb, l)eim (j^ der Metatarsus der

Hinterlx'ine niclit verdickt, gell) fiouhilis Fll.

Hüften und letztes Tarsenglied der ilittel- und

Hinterl)eine sehwärzlieh. beim rj der Metatarsus

der Hinter))eine verdickt, bi'auuscbwarz . . . jxi/rsfris \a\.

Gconiyza iiiarg-inellii Fll. J 9-

1S2;> GcoiDif.d nHiniiiK'lld, Fallen, (reomyz. ?*. ö.

md^ Opoinii'.« > Zeigen, System. Beschr. VI. 101.

1888 Gconni'.a » Zetterstedt, Ins. Läpp. 774.

1847 » » Zetterstedt. Dipl. Scand. VI. -iö.'ri.

1864 » » Schiner, F. A. IL "2x7.

1805 » » Luew in: iJerlin. Kut. Zeitsch. TX. IG.

Die angeführten Synonyme linden im Typen-Ausweis ihre Be-

stätigung.

Geomyza obscureHa Fll. cf 9

182.') (icoiiniui ()hs(///r//(t. p. p. F'allen, Geumyz. 4. (i.

1830 Diustata Meigen. Systeni. Beschr. VI. HO.

1847 » » Zetterstedt, Dipt. Scand. VI. 2540.

1864 » » Schiner, F. A. IL 28cS.

1865 Gcoiinj^a » Loew in: Berlin. Ent. Zeitschr. IX. IS.

Die iseta plumata«, die Fallen dieser Art zuschreibt, tand

Luew recht »widerhaarig« ; sie ündet aber ihre Fh-klärung im Inhalte

der F'allen sehen Sammlung, wo neben einem sehr schadhaften Männ-

chen, das Loews Auffassung entspricht, noch Baliopfcra tripiiitctata

141. steckt! —In Zetter stedts Sammlung steckt unter mehreren

F^xemplaren auch ein vitu Falh'U herstannnendes typisches Weibchen.

—Meigen s Diastatd ohscu reiht ist kein Synonym zu Diasfafa r(i</a)ts,

wie Loew annehmen zu müssen meinte, sondern nach dem Ausweise

der Meigen- und Winthemschen Sammlung zu Oroi////:// ohsrti/rlhi

Fll. Meigens Angabe, dass die Fühlerburste kurz geti'xlert sei. ist

unrichtig. —Dass die von Zetterstedt in den Insecta Lapponica

beschriel)ene Diasiata obscurelhi der ganzen Beschreibung nach nur

zu Diasfnfa nebulosa Fll. als Synonym gezogen wer(l(Mi kann, darauf

hat schon Loew aufmerksam gemacht. —()poiif/j\(f DnicKlata Mc(|., die

von Loew als fragliches Synonym zu (icoiiHi^a ohsciirrUa Fll. gestellt

wird, bringt Schiner auf Haiiilays Autorität hin zu II('lo//ti/'.a.
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Geomyza puberula Ztt. cf.

IS.'JS Ai//J/(>j)l//lii/(i piil)! riilii, Zctterstcdt, Ins. ljii|)j). TSö.

ISIS ^ Zott(M-st(Mlt. Dipt. Sniiid. VII. 2()1)7.

Das tyjMschc Stück in ZcttorsttMlt s SaiiiiiilimL;' ist leider su

unisiiniinen. dass ich dai'üher keine weiteren Ansahen luaclien kann.

Geomyza frontalis Fll. cT 9-

IS^;*) A)i1]i()iini\(i fronldlis, Fallen, Agruniyz. 7. 1.

1S;)0 Üponnj-.d nijirlDHUKt, Meigon, System. Besclir. \'i. 10").

1880 fronlnlis^ Meigen, System. Beschr. \'l. 111.

1S4S Aiifhophilina frontalis, Zetterstedt, Dipt. Seaiid. VII. 2G9.S.

JSI)") (u'oniijAi froiiUilis, Loew in: Berlin. Ent. Zeitschr. IX. 22.

Die angefühi'ten Synonyme werden durch die Typ(Mi bestätigt. —
Meigens Angal)(\ dass die Fühlerltorste bei Opojinj-.d iiiijr'niKtiKi kurz

gelieilert sei. ist wieder nnriclitig. Ich erhielt von Herrn Staatsrat

Sintenis aus Dorpat nielii-ere J* 9? worunter ein cj verdickte hintere

Metatarsen hat. sonst aber ganz mit fronhilis liliereinstimmt.

Die Typen von (jco))iij\(i (ipproxiiiKila, ((iiicsccns und jjedrsfris

entsprechen den Beschreibungen Ijoews in der Berlin. Jhit. Zeitscbr.

IX. p. 20, 21 und 2H.

B. X e o t r p i s c h e A r t e n.

Geomyza chilensis Seh.

ISÜS T)ins1(tt(( cliilcnsis, Schiner, Xovara Dipteren, p. 2.")").

Schiners Angabe, dass diM" Yorderrand der Flügel niclit Ixii'st-

lieh sei. ist unrichtig, da an dem tyj)ischen Exemplar die Costa tat-

siichlicli kurz beborstet ist.

folgende Ai-ten gehören nicht zur Gattung Geomyza

:

Geomyza brevipennis Ztt. Di[)t. Scand. XL 431)5 —ist Aidlio-

iini'.d sahn/nsa Hai. Siebe Jalirg. XXI. (11)02) p. 251 dieser Ztg.

Geomyza griseola Ztt. Dipt. Scand. XII. 4799 und XlV. (542;].

In Zetterstedts Sannidung ist keine Type dieser Art vorhanden.

Zetterstedt erhielt die Art von Boheman. in dessen Sanun-

lung sich ein Exemplar mit fehlendem Hinterleib hndet. das auf

einem Zettel die Bezeiclinuiig »Roth« trägt und mit 'Jlt/i/p/ochar/a

IJiinctitiii Mg. identisch ist. Zetterste(l ts Beschreibung im

XII. B. passt auf die M(»ig (Mische Art. die ja in der I'ärbung

des Hinterleil)es und der Flügel variiert. Der Zusatz im XIV. B.

scheint aber anzudeuten, dass Zetterstedt auch ThnipiociHuUt

obscuripcnitis Mg. (:= iiigricornis Lw.) mit ihr vermengt hat.
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Geoniyza unipunctuin Ztt. —
- Dijit. Scand VI. 25^8. In Zcttor-

stcdts Sainiulimu' Ix'liiidct sich das von ihm »in Hclsin^ia ad

Arbrä« gofiino-ono Exonijilar. Ms ist schleclit (M-haltcn. hisst alxM-

eine Srnpfoufi/'.ri deutHch erkiMinen. —Droso/i/fihi iipicala Thuni.

(I)i)it. Eiiocnies Resa 1S()S*), p. 51)7) aus Kalifoniieu ist der

uiiiiHiiicItiiii Ztt. sehr ähnlich, wenn nicht gar mit ihr identisch.

Zetterstedt schreibt seiner Art eine undeutliche braune Rücken-

linie auf dem Tburax und einen schwarzen, etwas glänzenden

Hinterleib zu: Thomson erwähnt diese Rückenlinie nicht und

sagt vom Hinterl(Ml)e : »fuscum, . . . segm. 5. lateribus. (j. tot(t

nitido«. Im k. k. Xaturhist. Hofmuseum in Wien sah ich zwei

aus Mexico stammende Exemplare, auf die Tbomsons Bei^chrei-

bung passt, die aber auf dem Thoraxrücken eine deutliche biaune

Mittellinie zeigen und liei denen die zwei letzten Hinterleibsringe

ganz glänzend sind. —Auch Drosopkila ad/ista Lw. (Cent. H. !)S)

und 1cr)niii(iJis Lw. (Cent. HL ()0), beide aus Nordamerika, sind

der nnipnnciiim Ztt. sehr ähnlich.

Geomyza cingnlata Hai. in Nat. Hist. Rev. H.. 1855, p. ül ist

eine Aiitlioniif.d. Siehe Jahrg. XXI., 1902, p. 25:) dieser Zeit.

Geomyza lurida Lw. —Berlin. Ent. Zeitschr. IX.. 1865, p. 24.

Das typische Weibchen in Loews Sannnlung ist nichts anderes

als Blepliaroptera variahilis Lw. Die Beschreibungen beider Arten

stimmen auch ganz auffallend überein.

Geomyza laticosta Tbom. —Dipt. Eugenies Resa p. 598 aus

i\rahu-ca. Die Type stellt eine S(/proiift/:a dar mit o Dorso-

centralborsten hinter der (^uernaht und 2 Sternopleuralborsten.

Geomyza pictipeiinis Tbom. 1. c. \om Kap der guten Hoffiiung. Der

Type tehlt zwar die Füblei'l)orste und auch in der Bescbreibung

geschieht ihrer keine Erwähnung, doch wird man nacb allem nicht

fehl gehen, wenn man sie für geliedert hält. Die Art lässt sich

am füglichsten in die Gattung Ctjrfonotfon Mcq. (syn. Diplo-

cenira Lw.) einreihen. Die Lage der Orbiten, die Beborstung des

Kopfes und Thorax ist dieselbe Avie bei Ctpionotum, die Hilfs-

ader li(\gt abei- dicht am Hauptaste, während sie sonst getrennt

verläuft und iM'st an der ]\Iündung mit dem Hauptaste verscbniilzt.

und di(^ Randadei geht bis zur Mündung der vierten Längsader.

Dr. Kertesz sagt zwar in der Charakteristik, die er im Termeszetr.

Füzetek XXI., 1898. pag. 241 ff. von der Gattung Ciptouoiion

*) Nach Brauer (Bcriclit über die wissciiscliat'tl. Leistuugcu etc. für 1<S()8)

erschien Thomsons Werk erst im Jahre 1869.
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i^ilit. iliiss die Handiidcr nur l»is zui- Miinduiii^' der dritten liiinti's-

adcr reicht': allein diese Annahme l)eruht auf einer Täuschun<i'.

Bei einer gewissen Helenchtung sieht man l>ei ('urlonolmii (ihhs

ili>-. und noeh deutlicher l)ei <)irl. (jUtltnin F., dass sich die I»and-

ader hinter der Miindun^' der di-itten Längsader haaiiein verdümit

his zur Mündung der vierten Längsailer fortsetzt.

Die Hi-;iunimg des Vorderraudes der Flügel reicht his zur

Mitte der Unterraudzelle hiual», zieht sich um die Flügelspitze

herum bis über die vierte Längsader und schliesst zwei lichte Flecke

ein, von deniMi (nn(»r vor und eiuei' unter der Mündung der zweiten

Längsader liegt. Die kleine und du' hmtere (^)uei'ader sowie eine

viin der vierten Längsader bis zur Mitte der Disknidalzelle hinab-

reicheiule (^uerader sind gebräunt. Auf dem letzten Abschnitte

(b'r vierten Längsader ein brauner Fleck.

Geoniyza spuria Tlumi. 1. c. pag. älUl aus China. Die Tvpe st»dlt

eine Asilltlc dar, die als Typus einer neuen, der (lattung Lioiinj-ji

zunächst komnien(bMi Gattung angesehen werden muss. Ich

nenne diese neue Gattung mit Rücksicht auf das Vaterland der

typischen Art ZTrfinitclia (oocavoMyog den Himmel bewohnend).

Kopf- und Flügelform wie bei Lionnj-ji. Kopf rund, breiter

als der Thorax, Augen die ganz(>n Kopfseiten einnehnuMid. l^orsten

des Kdpfes und Thorax leider ganz abgerieben. A'^i])rissen fehlend.

Drittes Fühlerglit'd oval, Borste gefiedert. Band ad er nur bis

zur Mündung der dritten Längsader reichend. Krst(>

Längsader einfach, kurz, zvveit(^ lang (wie bei IJounf-ji), dritte vor

der Flügelspitze mündend, vierte hinter der hinti^-en (^)uerader

fast ganz verschwindend. Kleine (^)uerader vor der iMündung der

ersten Längsader, hintere (^uerader auf der Flügelmitte. Hintere

Basal- und Analzelle fehlend.

Teber LloDnj'.d siehe: Becker, Die Meigensch(Mi Typen.

Zeitschr. f. syst. Hyni. u. Dipt. D)02. pag. :U0. 40.

Zu hi()iini\a spatop]ia(ii)Ki Fll.. von der ich ein FAenii)lar

in Zetterstedts Sammlung sah. benu'i-ke ich folgendes: Orbiten

einwärts gerichtet, kaum bis zur Glitte reichend, mit 1 Borste.

Vibrisse vorhanden, aber klein. 1 Dorsocentral-, 1 Xoto))leural-,

1 Sternopleural- und 1 Skutellarborsten. von letzteren die vordem

sehr klein. \'erlauf der Längsadern wie l»ei Lioiiniui /(irri(/af(i

Mg., kleine Querader vor, hintere Quera(b'r etwas hinter der

Mund ung der ersten Läugsader. Schwinger gell». Fühlerborste nackt.
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